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Bakterien und Viren, die mit hoher Wahrschein-

lichkeit zu tödlichen Erkrankungen führen,

besitzen ein großes Vernichtungspotential, das

bei Terrorattacken schnell zu mehreren Zehn-

tausend bis zu Millionen Opfern führen kann.

Manche dieser Krankheitserreger  können nur

mit hohem technisch-wissenschaftlichen Auf-

wand in  todbringende Waffen umgewandelt

werden, wie beispielsweise der Erreger des Lun-

genmilzbrandes, das  Anthrax-Bakterium. Pest-

und andere gefährliche Bakterien hingegen

bräuchten nur etwas Zucker und Wasser, um

sich explosionsartig zu vermehren und könnten

auch in einfachen Laboren terroristischer Ver-

einigungen hergestellt werden. Zu diesem Fazit

kam Professor Dr. Martin Krönke, Direktor des

Instituts für Medizinische Mikrobiologie,

Immunologie und Hygiene der Universität

Köln, in einem Vortrag am 16. Mai auf dem

Haus des Berg- und Hüttenmännischen Ver-

eins.

Rund drei Monate vor dem Attentat vom 11. Sep-

tember 2001 wurden in einem Planspiel die mög-

lichen Folgen eines Terrorangriffes mit Pocken-

viren in den USA durchexerziert. Zwei Monate

nach dem ersten Auftreten zweier Pockenfälle in

einem Krankenhaus in Texas wäre innerhalb

weniger Monaten mit einer Million Toten und

drei Millionen weiteren Erkrankten zu rechnen

gewesen, berichtete Professor Krönke von dem

Gedankenexperiment. Eine generelle, vorbeu-

gende Durchimpfung der gesamten amerikani-

schen Bevölkerung sei aber kein geeigneter

Schutz, unabhängig davon, dass die Impfmittel in

der erforderlichen Menge auch gar nicht vorhan-

den wären, weil die Nebenwirkungen einer sol-

chen Impfkampagne mit dem altertümlichen

Vakzin nicht unbeträchtlich seien. In einem von

tausend Fällen käme es zu schweren Komplika-

tionen, so eventuell zu einer Gehirnentzündung,

mit oft erheblichen geistigen Schäden. In einem

Land wie Deutschland sei also mit einigen Tau-

send geistig behinderten Menschen als Folge

einer derartigen Impfkampagne zu rechnen, dies

sei aber eine, solange keine akute Pockenepide-

mie aufgetreten sei, unvertretbar hohe Nebenwir-

kung.

Bioterroristische Angriffe sind nicht erst seit den

Milzbrandbriefen im Gefolge des 11. September

eine reale Bedrohung, rief Professor Krönke ins

Gedächtnis. Die japanische Aum Shinrikyo

Sekte, die 1995 in der Tokioter U-Bahn mit dem

Nervengas Sarin 17 Menschen tötete und Tau-

sende verletzte, hatte zuvor versucht, Anthrax-

Bakterien von einem Hochhaus herab zu ver-

streuen. „Sie hatten aber eine relativ ungefährli-

che Variante des Bakteriums erwischt und des-

halb kamen keine Menschen zu Schaden“, sagte

Professor Krönke. Die Rote Armee Fraktion

(RAF) plante in den 70er Jahren in einem eigenen

Labor mit dem Botulinustoxin zu experimentiren,

einem hoch gefährlichen, lähmenden Nerven-

gift. Der Irak entwickelte in den 80er Jahren Bio-

kampfstoffe und erhielt das nötige Ur-sprungs-

material hierzu von einem offiziellen amerikani-

schen Labor. Nach dem ersten Golfkrieg hätten

die Amerikaner Bomben und Raketen zur Ver-

breitung von Ricin und Botulinus, zwei Nerven-

giften, sowie Milzbranderregern ge-funden. Der

Irak habe in dieser Zeit einige Tausende von Ton-

nen hoch gefährlicher biologischer und chemi-

scher Kampfstoffe in flüssiger Form angezüch-

tet. „Die irakischen Behörden konnten später

aber nie nachvollziehbare Belege für die Vernich-

tung dieser Substanzen vorlegen. Es handelt sich

hierbei aber nicht um Stoffe, die man mal so eben

in den Ausguß schüttet. Hierüber müsste es

detaillierte Aufzeichnungen geben“, sagte Pro-

fessor Krönke. Von daher sei der Sachverhalt,

dass man keine Belege für Massenvernichtungs-

waffen, auch keine schriftlichen Belege über

deren Vernichtung gefunden habe, kein Beweis

für die Unschuld der irakischen Regierung.

Eine irakische Urheberschaft der Milzbrandan-

schläge in den USA konnte nie nachgewiesen

werden, im Gegenteil, die Herkunft des Erregers

aus einem amerikanischen Militärlabor sei sehr

wahrscheinlich, sagte Professor Krönke.  Zusätz-

lich, zu den von der Natur selbst entwickelten

Biowaffen, wie Pest- und Pockenviren, seien in

Zukunft gentechnische Modifikationen vorstell-

bar, die noch gefährlicher sein könnten, sagte

Professor Krönke. �
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